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LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER
 
die Universitätsstadt Tübingen, gelegen im 
Herzen von Baden-Württemberg, ist eine 
lebenswerte Stadt mit einer über 1.000-jähri-
gen Geschichte. Die langjährige Stadthistorie 
spiegelt sich im gut erhaltenen Altstadtkern, 
dem Schloss Hohentübingen und den alten Universitätsgebäuden wider. Die 
Gründung der Universität im Jahre 1477 und des Evangelischen Stifts im Jahre 
1536 waren entscheidende Ereignisse in der Geschichte der Stadt. Die Eber-
hard-Karls-Universität verwandelte Tübingen in eine Schmiede für berühmte 
Wissenschaftler, Dichter und Denker. Persönlichkeiten wie Hölderlin, Hesse und 
Hegel sind eng mit der Universitätsstadt Tübingen verbunden und ihre Geschich-
ten auch heute noch in Gebäuden wie dem Hölderlinturm oder dem Hessekabinett 
nachempfunden. In den Naturwissenschaften wurden bedeutende wissenschaftliche 
Erkenntnisse gewonnen. Die Schlossküche als weltweit erstes biochemisches Labor, 
in dem Friedrich Miescher im Jahr 1869 die Nukleinsäure entdeckte, ist als Museum 
zugänglich. Bis heute bringen nicht nur die Universität Tübingen, sondern auch 
zahlreiche außeruniversitäre Institute wie die Max-Planck-Institute oder das 
Weltethos Institut wichtige Impulse in zentrale wissenschaftliche oder gesellschaftliche 
Debatten ein. Die jüngste Stadt Baden-Württembergs ist geprägt von einem jungen 
und innovativen Geist. Sie bietet Nährboden für innovative Geschäftsmodelle, neue 
Formen des Wohnens, Bürgermitsprache und ehrgeizige Klimaziele. Mit zahlreichen 
Veranstaltungen, die vom Stocherkahnfahren bis hin zu Deutschlands größtem 
Schokoloadenfestival ChocolART reichen, ist Tübingen das ganze Jahr über ein 
attraktiver Ort für Bewohnerinnen und Bewohner wie auch Gäste.
Ich freue mich sehr, dass das Buch „Tübingen einfach spitze! – 100 Gründe, stolz auf 
diese Stadt zu sein“ eine wunderbare Bandbreite an interessanten, humorvollen und 
spannenden Geschichten und Anekdoten aus der facettenreichen Stadtgeschichte 
Tübingens aufgreift.

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich viel Freude beim Sammeln neuer und 
vielleicht auch überraschender Erkenntnisse zu dieser schönen und reizvollen Stadt.

Ihr Boris Palmer
Oberbürgermeister
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TÜBINGER DIALEKTIK
 
Tübingen ist eine kleine Stadt, aber keine Kleinstadt. Tübingen ist weltoffen und 
provinziell, bodenständig und visionär, verträumt und quicklebendig. In Tübingen 
trifft süddeutsches Fachwerkidyll auf internationalen Forschergeist, protestantische 
Nüchternheit auf mediterrane Lebensfreude. Tübingen ist eine schwäbische Welt-
stadt, ein kunterbunter Mix aus Universitätsdorf und Gôgenmetropole.
Ich lebe seit über dreißig Jahren hier. Mehr als die Hälfte dieser Zeit habe ich als 
Gästeführerin gearbeitet. Das ist ein Traumberuf. Die Herausforderung besteht darin, 
meine Gäste in anderthalb Stunden dazu zu bringen, sich in Tübingen zu verlieben. 
Meistens gelingt es mir. Über 200 Mal im Jahr.
Tübingen ist eine junge Stadt voller Geschichte. Die Menschen, die das Haus gebaut 
haben, in dem meine Kinder und ich wohnen, wussten noch nicht, dass es einen 
Kontinent gab, den man Amerika nennen würde. Für sie war die Erde eine Scheibe 
und der Mittelpunkt des Universums. Das ist fast unvorstellbar – so wie es für viele 
Besucher unvorstellbar ist, dass wir ganz selbstverständlich in diesen alten Häusern 
leben und mit dieser ganzen Geschichte umgehen. Für uns wohnen Hölderlin und 
Melanchthon immer noch irgendwie in der Nachbarschaft. 
Tübingen ist kein Museum. 
Eines der allerschönsten Dinge in dieser Stadt sind die wechselnden Perspektiven. 
Probieren Sie es aus: Setzen Sie sich in ein Straßencafé am Marktplatz, auf die 
Mauern rund ums Schloss, auf eine Bank in der Platanenallee und heben Sie den 
Blick: Sie werden ständig neue Ansichten, Aussichten und Einsichten gewinnen. 
Bestimmt sind es mehr als hundert. Vieles ist schön, einiges ist merkwürdig, amüsant 
oder einfach besonders.
Diese ganzen Lach- und Sachgeschichten, die mich stolz auf diese Stadt sein lassen, 
habe ich in den letzten 17 Jahren gelesen, gehört, erzählt bekommen. Unmöglich, 
alle Quellen zurückzuverfolgen. Aber möglich, allen herzlich zu danken, die so 
freigebig und großzügig mit ihrem Wissen 
umgegangen sind. Die mich unterstützt, 
motiviert und inspiriert haben. Es sind 
bestimmt mehr als hundert und es ist schön,
dass es sie gibt.

Andrea Ba�ma�  

Tübinger Kosmopoliten: mit Gästen aus Frankreich, 
Kanada, dem Kongo und Burkina Faso.
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REIF FÜR DIE INSEL – 
DIE PLATANENALLEE
Dank der Neckarkorrekturen zu Beginn des 20. Jahrhunderts liegt Tübingen zwar 
nicht am Meer, hat aber eine Insel. Mit einem hübschen kleinen Waldstück, 
Rasenflächen zum Picknicken, einem kleinen Platz zum Boule spielen, Bänken 
für Mittagspausierende und Verliebte und der längsten Platanenallee Deutsch-
lands. Die ist sogar älter als die Insel.
Am 28. Januar 1828 lieferte die exotische Baumschule Hohenheim der Stadt 
Tübingen 96 Platanen, 60 Pappeln und vier Tulpenbäume. 48 württembergische 
Gulden und 30 Kreuzer ließ sich die Stadt ihre Verschönerungsaktion kosten.
Der Wöhrd, das Überschwemmungsgebiet am südlichen Neckarufer, schien am 
besten geeignet, eine „bequeme Anlage zum Lustwandeln“ vor den Toren der 
Stadt zu schaffen. Also vertrieb man die Kühe und Schafe, die bis dahin dort 
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geweidet hatten und 
pflanzte Pappeln und 
Platanen, unter denen 
Professorengattinnen ihren 
neuen Hut ausführen und 
die jungen Herren aus dem 
Evangelischen Stift das 
Land der Griechen mit der 
Seele suchen gehen 
konnten: Platanen galten 
in der Antike als Bäume der Weisheit und waren Apoll geweiht, dem Gott der 
Künste und Wissenschaften. Was passte besser zur Universität, diesem Tempel 
der Athene, den man direkt am Neckarufer errichtet hatte?
Das viele Wasser zu ihren Füßen, das dichte Nebeneinander und eine invasive 
Baumchirurgie in den 70er-Jahren haben den schönen Bäumen ziemlich 
zugesetzt.
Zurzeit unternimmt man große Anstrengungen, um die Allee so lange wie 
möglich erhalten zu können: Jeden anständigen Tübinger erfüllt die Vorstellung 
mit Grausen, der Blick von der Neckarbrücke oder vom Schloss könnte auf eine 
kahle Insel fallen, ohne Bäume, deren Blätterdach im Sommer die kühle Luft 
vom Neckar in die Gassen der Altstadt filtert und deren Laub jeden Herbstspa-
ziergang zu einem raschelnden Vergnügen macht.

NICHT WIE IN VENEDIG – 
STO�ERKÄHNE
Sie gehören zu Tübingen wie der Hölderlinturm und die Universität. Eine Fahrt 
auf den langen, schmalen Holzbooten, die von fern an venezianische Gondeln 
erinnern, aber gestakt und nicht gerudert werden, ist nicht nur Pflichtprogramm 
jedes Tübingen-Besuchers, sondern gehört tatsächlich mit zum Besten, was der 

Wie im Süden: Flanieren unter 
alten Platanen.
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Die Autorin Andrea Bachmann überrascht uns mit einem neuen Blick 
auf die vermeintlich vertraute Stadt. Liebevoll, humorvoll und locker, 
mit Insiderblick und feinem Händchen präsentiert sie ein abwechslungs-
reiches Lesebuch für Kenner und Liebhaber Tübingens und solche, die 
es noch werden wollen. 
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Andrea Bachmann
lebt seit über 30 Jahren in Tübingen und hat die Stadt 

zu ihrem Beruf gemacht. Sie ist Gäste führerin, schreibt 

Texte über Tübingen und die Region und arbeitet als 

Journalistin u.a. für das Schwäbische Tagblatt. Mehr 

Infos unter www.andrea-bachmann.de
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100Gründe, stolz auf 
diese Stadt zu sein.

Und eines ist sicher, Andrea Bachmann kennt (mindestens)


